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Nein, die herkömmlichen
Versicherungslösungen

reichen aus.

Ja, ich bin 
für Wahl-

möglichkeiten.
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In der betrieblichen Altersvorsorge können A
produkte nutzen. Frage: Wünschen Sie 
zwischen Versicherungs- und Investment
nehmer; Befragung im 3. Quartal 2009.�
bankassurance + allfinanz
e + allfinanz

Neuer Durchführungsweg für die betriebliche Altersvorsorge?  
Finanzmarktkrise lehre. Die betriebliche 
Die Fondsindustrie erhält Schützenhilfe aus 
der hessischen Politik. Das Wiesbadener 
Wirtschaftsministerium unter Dieter Posch 
hat in Zusammenarbeit mit dem House of 
Finance das Modell einer AS-Invest-
mentrente wiederbelebt und in der Wirt-
schaftsministerkonferenz dafür geworben. 
Diese hat nun die Bundesregierung beauf-
kleinere und mittlere Unternehmen 

Ja, aber nur, wenn bei 
diesen Investmentfonds-
Sparplänen der Kapital-
erhalt bei Renteneintritt 
garantiert ist.

Ich weiß nicht.
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rbeitnehmer bislang nur Versicherungs-
sich grundsätzlich Wahlmöglichkeiten 
fonds-Sparplänen? Basis: 881 Arbeit-

Quelle: BVI, GfK
tragt, das Konzept zu prüfen und 
in der Herbstkonferenz darüber zu 
berichten. Nach dem Willen der 
Hessen soll das fondsbasierte 
Konzept als sechster Durchfüh-
rungsweg in der betrieblichen Al-
tersvorsorge installiert werden. 

Posch verspricht sich davon einen 
Schub für die bAV, die gerade in 
kleinen und mittleren Unternehmen 
nur unzureichend zum Einsatz 
komme. Das Ministerium führt dies 
vor allem darauf zurück, dass die 
derzeitigen Durchführungswege, 
die auf Versicherungslösungen ba-
sieren, keine attraktive Rendite 
bieten. Die Amtschefkonferenz der 
Wirtschaftsminister gab im Mai 
dieses Jahres zu Protokoll, dass 
die aus Arbeitgebersicht aufgrund 

geringer Haftungs- und Verwaltungskosten 
präferierten versicherungsbasierten Durch-
führungswege (vor allem die Direktversi-
cherung) aus Arbeitnehmersicht wegen der 
relativ niedrigen Renditen nicht attraktiv ge-
nug seien. Es bedürfe einer Lösung, die die 
geringen Haftungs- und Verwaltungskosten 
mit höheren Ertragschancen und gleichzei-
tig hohen Sicherheitsstandards kombiniere, 
mithin der AS-Investmentrente.

Das Konzept der Altersvorsorge-Sonderver-
mögen-Investmentfonds, auf dem der Vor-
schlag basiert, ist indessen nicht neu.  
Sie wurden im Jahr 1998 eingeführt, feder-
führend dabei war der Verband der Fonds-
branche BVI, der das Instrument als Alter-
native zur Kapitallebensversicherung  
positionieren wollte. Zwar gelten für AS-
Fonds strengere Regeln als für übrige In-
vestmentfonds, doch letztlich hat sich der 
Gesetzgeber damals gegen eine steuer-
liche Gleichstellung mit Versicherungslö-
sungen entschieden. Ermutigt durch den 
Erfolg der fondsbasierten Riester-Rente hat 
der BVI im Frühjahr dieses Jahres ein 
(dem Ministeriumsvorschlag nahezu bau-
gleiches) Konzept unter dem Namen Di-
rektfondsrente vorgestellt. Dessen Name 
lehnt an die Direktversicherung an, für den 
Durchführungsweg soll keine zusätzliche 
Insolvenzabsicherung durch den Pensi-
onssicherungsverein anfallen und die Bei-
träge sollten wie bei der Riester-Rente 
garantiert werden.

Aus der Versicherungswirtschaft regt sich 
indessen Widerstand. Schließlich seien im 
Jahr 2001/2002 Pensionsfonds als fünfter 
Durchführungsweg etabliert worden, die 
viele Freiheiten in der Kapitalanlage bieten 
und gleichzeitig, durch den gebotenen Ri-
sikoausgleich, die Kriterien einer sicheren 
Altersvorsorge erfüllen. AS-Fonds täten dies 
gerade nicht – wie die Erfahrung aus der 
bank 
Altersvorsorge würde damit auf 
einen reinen Sparvorgang redu-
ziert, und die Absicherung von 
Hinterbliebenen, des Berufsunfä-
higkeitsrisikos und der Ausgleich 
der finanziellen Risiken der Lang-
lebigkeit würden systematisch 
wegfallen – mit sozialpolitisch gra-
vierenden Folgen. 

Als Beispiel wird die Entwicklung 
in den USA angeführt, wo viele 
Menschen ihre bAV über soge-
nannte 401k-Sparpläne aufgebaut 
hatten. Diese verloren zum Höhe-
punkt der Finanzmarktkrise enorm 
an Wert. In den USA werde daher 
das Altersvorsorgesystem nun auf 
den Prüfstand gestellt.Auch die 
behauptete Angebotslücke für 
in der betrieblichen Altersvorsorge kann 
man beim GDV nicht erkennen. Vielmehr 
würde ein sechster Durchführungsweg 
nicht zur Vereinfachung der betrieblichen 
Altersversorgung führen, sondern sie wei-
ter verkomplizieren. 

Über die Sommerpause hinweg werden 
nun in den beiden großen Interessenver-
bänden noch einmal die Argumentations-
linien geschärft bevor es dann nach dem 
Votum der Bundesregierung zur AS-Invest-
mentrente im Spätherbst in die entschei-
dende Diskussionsrunde mit den poli-
tischen Instanzen geht.
Betriebliche Altersvorsorge: 60 Prozent sind für  
Wahlmöglichkeiten zwischen Fonds und Versicherungen 
(Angaben in Prozent)
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